
Diese ln‘i7.il‘l‘l'l'l sind naeh Fig. ffh', eonslrnn‘l. ‚\n eine .

e ist eine Andere krnnnn gebogene nut
7.\\'ei Latte-n eingemriingie tiert .

Bimlweiden befestigt und dariiber dus >troh verbreitet.

 

Hzrus- und Zimmerthüren.

Diese sind von starken tnnnenen Dielen verdoppelt, niit aufge-

nagelten Leisten zwei Füllungen bildend und mit Einschubleisten ver-

Die dur<-hl;mfenden eiehenen Sehnellen sind bei allen Thürensehen.

 

uiisg_nseliiiilleii. Die 'l‘lii'n'pl'osten sind. wie auch die Bohlen der Wände

mit .—\usnnlnne der inneren Fensterbrüstung nicht bekleidet, und die

Stossl'ugze der Pfosten und Riegel unter der Plitte naeh Fig. 37. über

(ieln'nn;r ;“esrhnitten.
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An den 'l‘hiiren der Scheuern und Stellungen linden sich Beschläge

von Holz, deren wir Einige in Fig. L%‘_ geben:

 
«) Eil’il‘zielier Drneker mit Falle ohne Sehliesse,

h) desgleichen mit Schliessfalle.

‚», Riegel, der in den Pfosten greift.

rl) Oberer Riegel an einem Thor.

Fenster und Läden.

Der obere breite Schalter der Fenster geht seitwärts auf. Dar—

unter sind zwei hohe Flügel, davon der Rechte t'eststeht. der Linke sich

vor demselben in einer Nuth der Futterrahrne herschieben lässt. Vor-

t'enster werden im Winter hinter die Läden an eine nngenagelte Leiste

eingesetzt.

Die Ladeneinriehtung ist wie die im Kanton Zürich mit abwärts

fallenden Läden in den Nuthen der durchlaufendm Ständer. Die Ma—

lerei der Läden nach Fig. 39. giebt besonders an denjenigen Häusern

ein reiches Bild, wo sich viele Fenster in einer Reihe neben einander

befinden.
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